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Die Nihilismen. Die Pluralität des Nichtseins und seiner 
Behauptungen: Quellen 
 
A) Schopenhauer, Arthur: Die Welt als Wille und Vorstellung. Erster Band. In: ders., 
Sämtliche Werke in sechs Bänden, hg. v. Eduard Griesebach, Leipzig: Reclam, 1920: 3 

 
B) Stirner, Max: Der einzige und sein Eigentum. Stuttgart: Reclam, 1991: 3 
 
C)  Friedrich Nietzsche Kritische GA Abt. VIII, Bd. 3, 1972: 287  
 
D) Der Silen bei Nietzsche, zit. nach Lütkehaus, Ludger: Nichts. Abschied vom Sein. 
Ende der Angst. 2. Aufl. Frankfurt: Zweitausendeins, 2003: 285 (vgl. Aristoteles, Eudemische 
Ethik 1216a I ff.) 

 Helfer des Midas lauern Silenos auf Acheloos-Maler, ca. 510 v. Chr. 
 
 
E) Schopenhauer, zit. nach Lütkehaus 2003: 173  
 
 
F) Johan Huizinga: Homo ludens. Vom Ursprung der Kultur im Spiel, Reinbek 1956: 17 
 
 
„und wie schön ist erst die welt, wenn jeder seine dreckschleuder dem spucken aufhebt; wenn 
da der feind steht und ich muss ihn nicht beschreiben und nicht hassen sondern töten oder 
anders getötet werden. und der feind will meine frau vögeln oder mein fleisch fressen oder 
einfach meine knochen brechen und nichts weiter, jedenfalls nicht einen eindruck machen. 
in solchen sachen sind wir jung und kräftig und stossen zu und töten ohne applaus. und deine 
sprache kann mir nicht den krebs erregen ich werde sterben weil ich schlicht und ohne zorn 
getötet werde weil ich im weg stehe und weil ich nahrhaft bin.“  
Oswald Wiener [1969] 1972 Die Verbesserung von Mitteleuropa, Roman. Reinbek: Rowohlt: 
LXII 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Acheloos-Maler

